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Sowjetangrisse an der ganzen Ostfront abgewiesen
ü^HWDie deutsche Luslwaffe zwischen Drrjepr und Kriwoi Rog besonders aktiv

DNB Berlin , 27. Febr . Am Unterlauf des Dnjcpr griffen,
«i«ige sowjetische Schützendivisionenam 26. Februar mit Schlacht -'

fliegerunterstützung an . Unsere Truppen wiesen die Angriffe im
wesentlichen zurück, riegelten , sowie den Bolschewisten Einbrüche
xelungen waren , diese ab oder bereinigten sie im Gegenstoß
»nter hohen blutigen Verlusten für den Feind.

ZwischenDrrjepr und Kriwoi Rog wiederholte der
Feind seine von Artillerie und stellenweise von Panzern und
kturmgeschützen unterstützten Angriffe mit Verbänden bis zu
Regimentsstärke . Diese scheiterten jedoch an der erbitterten
Gegenwehr unserer Grenadiere , die an einzelnen Stellen vor¬
gedrungene Kräftegruppen der Bolschewisten wieder zurllckwar - ^
fen. Bei diesen Kämpfen wurden mehrere Panzer - und Sturm-
geschütze vernichtet und eine Anzahl Gefangener eingebracht.
Deutsche Kampf-, Stürzkamps - und Schlachtfliegergeschwadergrif¬
fen in die Erdkämpfe wirkungsvoll «in . Auch rumänische Flieger
nahmen mit gutem Erfolg an den Angriffen teil . Die Sowjets
erlitten bedeutende Verluste an Menschen und Material . Eine
Anzahl von Panzern , Geschützen und Fahrzeugen wurde ver¬
nichtet und ein wichtiger llebergang über den Unterlauf des
Dnjepr wurde durch mehrere Volltreffer unterbrochen . In Luft-
liimpfen wurden im Abschnitt Kriwoi Rog 18 sowjetische Flug¬
zeuge abgeschossen . Hierbei erzielte Ritterkreuzträger Leut¬
nant Hartmann zehn Abschüsse und brachte damit die
Gesamtzahl seiner Luftsiege auf 262 . Insgesamt verloren die
Sowjets an der Ostfront am gestrigen Tage 43 Flugzeuge . Da-
aegen gingen nur drei eigene Flugzeuge verloren.

Südlich der Pripjetsümpfe säuberten Soldaten einer
Panzerdivision einen Eeländestreifen und vernichteten dabei sechs
sowjetischê Panzer . In der Abwehrschlacht südlich und östlich«oiruisk setzte der Feind nur im Süden der Veresina seine
massierten Angriffe fort , die in erbitterten Kämpfen abgewiess»
wurden, während er am Drut . offenbar infolge der am Vortage
erlittenen hohen Verluste , eine Kampfpause einlegte . Diese be¬
nutzten die Grenadiere zur Bereinigung früherer örtlicher Ein¬
brüche, in deren Verlauf sie den Siidteil einer Ortschaft zurück¬
gewannen , 13 Geschütze und zahlreiches sonstiges Gerät erbeu¬
teten. Nördlich Rogatschew vernichteten unsere Truppen ein»
gedrungene Bolschewisten nach lleberwindung hartnäckigen
kolderstaiides . D^r Feind verlor hier 366 Tote und eine Anzahk
Gefangene. Die rbiedergerponnene Hauptkampflinie wurde gegen
fortgesetzte Gegenstöße gehalten . Südlich Mtebsk scheiterten zweim,t Unterstützung von einigen Panzern geführte feindliche A - -
»risse . '

Wald - und Sumpfgelände außerdem zugrunde gegangen find,wird sich niemals ermitteln lassen.
Oestlich des Pleskauer Sees wiesen Truppen einer Luft-waffen -Felddivision zahlreiche von Panzern unterstützte Angriff,unter hohen feindlichen Verlusten ab . Heftige Kämpfe entwickel-ten sich in einer Einbruchsstelle bei Narwa . Sie verliefen fürunsere Truppen erfolgreich. Im Kampfraum zwischen Peipusseeund Jlmensee fügten starke Verbände von Schlachtfliegern den

Vol,chewrsten durch unablässige Bekämpfung ihrer Angriffsspitzenund Fahrzengkolonnen schwere Verluste zu.An der Murmanfront im hohen Norden bracheneigene Stoßtrupps in die feindlichen Stellungen ein und ver,nichteten Kampfanlagen und Postenstände. Bei sehr geringe»
»igenen Ausfällen hatte der Feind hohe Verluste.

Unverändert- Lage in der Winterschlacht
Eindrucksvoller Abwehrerfolg im Abschnitt Rogatschew —

Zum Angriff auf die Zirkel Piirisaar im Peipnssee
DNB Berlin , 26 Fvbrr . An der Ostfront blieb die Lage am

28 . Februar im wesentlichen unverändert , zumal einsetzenües
Tauwette,r großräumige Operationen erschwert . Die neuen
Vorstöße des Feindes südlich Kriwoi Rog, nordöstlich Kirowo-
grad , südlich des Pripjet und westlich Kritschew haben zunächst
nur örtlich begrenzte Bedeutung . Das Haupterergnis war de»
Abwehrersolg, den unsere Grenadier « südlich der B«
refina und nördlich Rogatschew errangen , wo wie¬
derum der Schwerpunkt der Winterschlacht lag.

Nach dem blutigen Zusammenbruch ihres am Donnerslag
unternommenen Versuches , westlich Schalilki die Veresina nach
Norden zu überschreiten, verlagerten die Bolschewisten ihr».
Angriffe in diesem Frontabschnitt wieder weiter nach Westen
und Südwesten. Unter Zusammenfassung starker Kräfte grif¬
fen sie nach heftiger Artillerievorbereitung auf engem Raum
an . lleber die im Abwehrfeuer zusammengebrochewen erstem
Schützenketten hinweg stürmten weitere Wellen , denen es schließ¬
lich gelang , in die Linie unserer Stützpunkte eknzudringen. De»

eingebrochcne Feind wurde jedoch aufgcfangen und abgeriegeltt
Die gleichzeitig in den Nachbarabschnitten geführten bätschen
wistischen Vorstöße blieben erfolglos . Noch schwerer waren diel
feindlichen Angriffe nördlich Rogatschew. Sie faßten dref
Divisionen zum entscheidenden Durchbruchsveriuch auf schmale»
Front zusammen und unterstützten sie durch sehr heftiges Art
tilleriefener und fortgesetzte Luftangriffe starker Fliegerver-
ibände . Vorübergehend konnte der Feind durch die Massierung
feiner Kräfte an einigen Stellen in unsere Hauptkanrpflinr«
einbrechen. Unsere zum Gegenstoß antretenden Grenadiere war¬
fen ihn zurück, lleber 1666 Gefallene und Schwerverwundet«
ließen die Bolschewisten in den bereinigten Einbruchsstelle»
liegen . Auch die in den Nachbarabschnitten eingeleiteten Ent¬
lastungsangriffe scheiterten im Abwehrfeuer oder im Gegen«
stoß. Am Abend dieses schweren Kampftages war die eigen»
Hauptkampflinie überall wieder fest in der Hand unserer Truv-
pen.

Die übrigen Kämpfe im mittleren Frontabschnitt beschränk¬
ten sich auf Abwehr feindlicher Ueberraschungsangriffe , auf E «f
genstöße zur Abriegelung eingestckerter Teilkräfte und auf örtf
Gegenangriffe zum Bereinigen oder Verengen älterer Ern«
bruchsstellen. Dabei wurden im Witesk-Abschnitk 11 Sowjet-
Panzer vernichtet und zwei Sturmgeschütze durch Artillerie be¬
wegungsunfähig geschossen.

Im Norden der Ostfront war der Druck der Bolschewist «»
im ganzen genommen schwächer als an den Vortagen . Da»
vorübergehende Nachlassen der Kampftätigkeit ist in den be¬
trächtlichen Verlusten des Feindes während der letzten Tag«
begründet . Bei der Wegnahme der Insel Piirisaar i>
Peipussee wurde zum Beispiel nahezu die gesamte dolsch»
wistifche Besatzung vernichtet. Dem zu diesem Angriff in d«
' ruhen Morgenstunden des letzten Donnerstag angetretenen ofl
^ . eußrschen Grenadier -Regiment , das durch , Artillerie und Fla>
einheitetl der Luftwaffe unterstützt wurde, gelang es unLeoL
achtet den zugefrorenen See zu überqueren , das feindliche Afei
zu erreichen und ' die Sowjets zu überrumpeln . Sie drückten i»
harten Häuserkämpsen die Sowjets aus den drei großen Dö»
fern der Insel heraus , durchstießen gut .ausgebaute Bunte»
linien und warfen die leindlichc Besatzung auf die offene , de»
ffmgslofe Eisfläche des Sees zurück. Der Feind versuchte naq
Osten zu fliehen. 2m Feuer der Maschinengewehre. Feldhau-
bitzen und Flakgeschütze sowie der Bordwaffen eingreifende»
Inadiiieoer blieb die Alane der bolschewistischen Inselbesatzuu»

Tagung der Reichsletter und Gauletter
aus Anlaß des Parteigrüudaugslages

Im rückwärtigen Gebiet des mittleren Frontab¬schnittes zersprengten Sicherungstruppen gemeinsam mit der
französischen Freiwilligenlegion unter geringen eigenen Vsr-
mften die an diesem Gebiet konzentrierten Großbanken und zer-Porten ihre Versorgungsbasis . Diese seit Anfang Februar unter
lleberwindung schwierigster Wege, Witterung ?- und Versor-
gnngsverhältnissedurchgeführten Unternehmungen fanden damit
chren Abschluß. Die Banditen verloren 886 gezählte Tote und

Gefangene. Wieviel Mann fedoch in dem unübersichtlichen

Der Wryrmachlsberlchl
Aus dem Führerhauptquartier , dea 28 . Februar.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Beiderseits Kriwoi Rog griffen die Sowjets gestern de» ganzen

Tag über mit starken Infanterie - and Pavzerkräfteo an . Alle
Angriffe wurden unter Abriegelung einiger Einbrüche abgewiesen.
Tüdlich der Pcipjetsümpse herrschte an einigen Stellen lebhaft«
KampstStigkeit . Bei Iampol warfen Truppen des Heeres und
der Woffen -lt Kräfte des Feindes im Gegenangriff zurück.

Südlich der Beresina blieben wiederholt« von Panzern unter¬
stützte Vorstöße der Sowjets erfolglos.

Die Luftwaffe griff, von rumänische « Fliegerkräfte« unterstützt,
mit starken Kamps- und Schlachtfliegeroerbäuden östlich Kirowo-
gwd feindliche Artilleriestellungen, Panzer - und Truppeuansamm --
l»vgen an . Etqe Dnjeprbrllcke wurde durch Volltreffer mehrfach
unterbrochen.

Vei den Kämpfen der letzten Tage im Raum nördlich Rogat-
Ich ' w hat sich der Botaillovskommaodeur in einem Grenadier-
regiment, Hauptmaon Sattler , an der Spitze einer Ttoßgruppe
besonders ausgezeichnet.

An den italienischen Fronten herrschte gesternnur örtliche Kampf-
Mgkeit . Die fett einigen Tagen um Buon Riposo südwestlich
Apetlia eingeschloffeueo feindlichen Kräfte in Stärke von etwa
zwei Bataillonen wurden nach harten Kämpfen in dem höhleo-
und schluchteoreichrn Gelände vernichtet . Ueber 6S0 Gefaogeur
wurden eingebracht . Der Feind erlitt in verbissene« Rahkämpsen
schwerste blutige Verluste.

Das erste Bataillon des Panzergrenadierregiments g unter Füh¬
rung des Majors Ecker hat sich hier ganz besonders ausgezeichnet.

Fervbampfbattcliev beschossen mit beobachteter Wirkung den
kindlichen Ausladung -Werk, hr im Raum Aozio und Nettuno.
Angriffe deutscher Schlachtfliegrrkräfte lösten im Hafen von Anzio
starke Brände aus.

DRV Berlin , 26. Febr . Die Nationalsozialistische Parteikorre¬
spondenz meldet : Aus Anlaß des Parteigrüirdungstages am
k 4 . Februar fand eine Tagung der Reichsleiter , Gauleiter und
Verbäntzeführer der NSDAP , statt , die von dem Leiter der
Parteikanzlei , Reichsleiter Vornarnn geleitet wurde.

Neichsleiter R e i ch s m i n r st e r Dr . Goebbels vermittelte
eine Gesamtscharr des politischen und militärischen Geschehens,
das er durch die Feststellung charakterisierte, daß dieser Krieg
ein Kampf um unsere nationale Existenz und eine Auseinander¬
setzung zweier Weltanschauungen sei und deshalb , wie alle
Kämpfe weltanschaulicher Art in der Geschichte, mit besonderer
Erbitterung und Schärfe ausgesochten wird . In seiner Eigen¬
schaft als Leiter des interministeriellen Luftkrjegsschädenaus-
jchusses räumte Dr . Goebbels de« Fragen der zivilen Luftver¬
teidigung einen besonderen Platz ein , wobei er betonte , daß
di« Haltung der Zivilbevölkerung und die Leistung der Parte»
im Luftkrieg eines der rühmlichsten Kapitel dieses Krieges sei:
Dr . Goebbels stellte den Luftkrieg in den großen Rahmen des
politischen und militärischen Gesamtgeschehens und wies mit !
überzeugende» Argumenten nach, daß ebenso wie die immer !
mehr sich verstärkende deutsche Abwehr und unsere zu immer ^
größerer Wucht sich entwickelnden Luftangriffe gegen England !
unsere wachsende Kraft bewiese » , auch auf anderen wichtigen !
Gebieten unserer politischen und militärischen Kriegführung alle !
Aussichten bestehen , daß wir in avsehbarer Zeit das Gesetz de» ^
Handelns wieder voll in unsere Hand bekämen . Wir ständen ^
nunmehr vor der Aufgabe , so betonte Dr . Goebbels abschließend ^ !
«»s für die letzt « » nd entscheidende Phase dieses
Krieges innerlich zu wappnen und uns materiell , moralisch und
seelisch darauf vorzubereite». „Wir alten Reichslerter und Gau¬
leiter "

, so erklärte er, „haben schon so oft große geschichtliche,
Entwicklungen an der Säte des Führers mitgemacht, daß wir
genau wissen , daß nach Krisen immer die erlösende Stunde der
gesegneten Gelegeuheit kommt . Davon sind wir auch heute alle
fell überzeugt.

"
Gauleiter Grohe (Köln -Aachen ) referierte über den „Einsatz

rer Partei im Luftkrieg " . Teiue Ausführungen vermittelten
einen lebeudigen Eindruck vou dem hervorragenden Geist und
der tapferen Haltung , in der irr einem seil 1846 vom Luftrerror
heimgesuchten westdeutsche« Gau die Bevölkerung , geführt von
der Parteiorganisation , sich bemüht , alle Probleme des Luft¬
krieges zu bewältigen . Er schilderte wie auch unter schwierig¬
sten Verhältnissen die Partei neben der praktischen Hilfe für dis
vom Luftterror betroffene Bevölkerung jederzeit auch ihrer Aus¬
gabe in der Menschenführung und -deirenung nachkam und da¬
durch wesentlich zur moralischen Festigkeit unseres Volkes bei-
trug . Aus dem Geist, den die nationalsozialistische Partei unse¬
rem Volke in seiner Eesamheit einimpfte , und aus ihrer stän¬
digen Äufklärungs - und Erziehungsarbeit — ko erklärte Grobe —

rrwaa >,e jene Hauung , »re die Menschen opfersähig mache und
die männlichen Initiativen wecke , die allein den feindlichen
Luftterror überwinden.

Obcrbefehlsleiter Backe umriß die Aufgaben und die Ent¬
wicklung des Reichsamtes für das Landvolk als dem poli¬
tischen Fiihrungsamt der Partei für das deutsche Bauerntum .'
Die politische Führung des deutschen Landvolkes habe es zueiner Kräfteentfaltung ohnegleichen, insbesondere im Kriege bä
gleichzeitigem starkem Entzug der männlichen Arbeitskräfte , ge¬
bracht, die die Ernährung des deutschen Volkes gesichert habe:
Ohne den deutschen Bauernfübrer wäre diese Leistung nichtdenkbar.

Oberbefehlsleiter Marrendach sprach über die Leistung«»
der Deutschen Arbeitsfront im Kriege . Er zeigte ein eindrucks-
volles Bild der großen Leistungen dieser Organisation . Diese
Leistungsbereitschaft aufs höchste zu steigern, sei die wichtigstii
Kriegsaufgabe der Deutsche » Arbeitsfront.

Im Aufträge des Reichsleiters Dr . Ley wurde durch de»
Parteigenossen Walter Bericht über die Arbeit auf dem Ge¬
biet des Wohnungsbaues und der Behelfsheimaktion er-
stattet . Die Vehelfsheimaktion , so betonte er, sei eine Waffe i,
diesem Kriege , um der Wohnraumblockade, die uns die Gegner
zugedacht haben , wirksam entgegentreten zu können. Das Ziel
müsse sein , so viel Herdftellen, wenn auch in primitiver Form,'wieder zu erstellen, wie der Gegner uns Wohnungen zerstöreUeber die militärische Lage sprach der Chef des Wehrmacht,
führungsstabes , Generaloberst Jodl. Er gab der versammelte»
Parteiführerschaft einen umfassenden und klaren Ueberblick
über die Kriegslage an allen Fronten . Seine Ausfüh¬rungen . die im einzelnen keineswegs die Schwierigkeiten ver¬kennen ließen , denen die deutsche Kriegführung im vergangenenJahr gegenüber stand, und die sie allen Plänen und Absichtenunserer Gegner zum Trotz gemeistert hat , klangen aus in einem
wo » tiefstem Vertrauen zum deutschen Volk und seinem Führe,
getragenen Ausblick in die Zukunft.

Reichsorganisationskeiter Dr . Ley beschloß die Reihe de,
Vorträge mit einem von leidenschaftlicherAnteilnabme erfüllte»Hinweis auf de» Führer und die Idee als ständige Kraftquelleder Bewegung und damit des ganzen deutschen Volkes. Er sprachpon der Genialität des Führers , seinem tiefen Wissen , seine»
schöpferischen Kraft und seiner Gewissenhaftigkeit in der Arbeit/Er schilderte den Führer in seiner unaufhörlichen täglichen und
stündlichen Bereitschaft für seine großen Aufgaben als leuchten,^ k^deri Nationalsozialisten und jeden Deutschen.Abschließend würdigte Dr . Len die Kameradschaft und die Ge-mernschaft, die das nationalsoriaLstklche Führcrkorps in sich ver¬körpere. ' ^

Der Leiter der Partcrlanzlei . Reichsleiter Bor mann schloßdie Tagung mit einem Siegbeil auf den Führer.
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«uf venl Lis liegen. Rur ernenne Beriprengre ron 'NMu oas rer-,
dtende Ufer erreichen . Ein bald darauf einsctzender feindlicher
jGegenstoß brach im ' Feuer

'
zusammen . Unter dem Eindruck feiner

schweren Verluste nnierließ der Feind weitere Gegenangriffei
Sie er auch am Freitag nicht mehr wiederholte.

om Süden der Ostfront lebte dagegen die Kampftätiqkeit
wi der stärker auf. Zwischen Dnjepr und Kriwoi Rog
>grisf der Feind den gairzcn Tag über mit wechselnder Stärke
an . Nordwestlich Kirowograd scheiterten weitere feindliche An¬
griffe , obwohl hier die Bolschewisten Kräfte bis zu Divisions-
Kärke ein>s«tztcn, während das deutsche Anqriffsunternehwen bei
Swenegorodka durch Au 'brechen starker feindlicher Stellungen
»ein Ziel erreichte. Die neuen Kämpfe südlich des Vripjet ent¬
wickelten sich als Gegenaktionen, mit denen der Feind unsere
nm O.uellgsbiet des Styr seit Tagen vordrinoenden Verband«
vufzüfanaen sucht.

Neue Eichenlaubträger
DNV Fiihrerhauptquartier . 28 . Febr . Der Führer verlieh am12 . Februar das Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen Kreu¬

zes an : Oberst Heinrich Bronsart von Schellendorf. Kom¬mandeur eines schlesischen Panzergrenadierregiments , als Ml.Soldaten ; Oberst Kar ! Lorenz, Kommandeur des Grenadier-
Regiments „Eroßdeutschland" als 395. Soldaten, ' OberstleutnantMeinrad von Lauchert, Kommandeur eines schlesischen Pan-zerregiments , als 396. Soldaten der deutschen Wehrmacht.Der Führer verlieh am 22. Februar das Eichenlaub zum Rit-
^ rkreuz des Eisernen Kreuzes an Generalmajor Ernst-GüntherVaade, Kommandeur einer Panzergrenadierdivision als 402.S : idaten der deutschen Wehrmacht. Generalmajor Vaa

'
de hat sichals Kommandeur einer Panzergrenadierdivision bei den schwe¬ren Kämpfen in Siiditalien wiederum besonders ausgezeichnet.

Wieder Verletzung des schwedischen Hoheitsgebiets. Wie der
schwedische Wehrmachtsstab mitteilt , flog eine Anzahl „fremder
Flugzeuge" in der Nacht zum Samstag über die Westküste von
Schonen in Südschweden mit östlistem Kurs ein und verliest
schwedisches Gebiet wieder über der südlichen und südöstlichen
Küste von Schonen.

Ritterkreuzträger starben den Heldentod
DNB Berlin , 27. Febr . Der am 26 . Oktober 1943 mit dem

Ritterkreuz ausgezeichnete Oberstleutnant Johannes Hoppe, ge¬
boren am 12. November 1896 in Peterswalde , Kommandeur
eines Panzergreadierregiments , ist bet den schweren Abwehr-
ikämpfen im Osten gefallen. Das Loben des Ritterkreuzträgers
Hauptmann Siegfried Rupprecht, geboren 1920 in Fürth
-(Bayern ) , Sohn des Generalleutnants Fritz R ., fand bei den
schweren Kämpfen in Italien durch den Heldentod seine höchst«
Vollendung.

Ritterkreuzträger Oberleutnant Georg Schauer, geboren
1917 in Würzbnrg , ist im Januar d. I . im Osten gefallen.
Ritterkreuzträger Oberleutnant Walter Luitjens, 1921 in
Marburg (Lahn) als Sohn eines Studicnrates geboren, ist im
Januar d . I . einer erneuten schweren Verwundung erlegen.

Von einem Feindflug an der Ostfront kehrte Leutnant Hans
Haselbach ans Berlin -Wilmersdorf , Flugzeugführer in einem
Kampfgeschwader , nicht zurück , nachdem er erst wenige Wochen
vorher mit dem Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes ausgezeichnet
worden war.

„In Westminster herrscht Krifenstimumng"
Aufschlußreiche Schweizer Kritik a« der Reuter ^Sericht-

erstattung
DNB Bern , 27. Febr . Verschiedene Zeitungen stelle» das

merkwürdige Versagen der Reuter -Berichterstattung über dis
außenpolitische Aussprache ded Unterhauses fest . Die „Tribüne
de Eeneve" erklärt : Man erfährt eigentlich erst aus der Rede
Edens, daß mehrere Abgeordnete nach Churchill das Wort ^er-
griffen haben. Ueber diese Aussprache schweigen die Reuter-
Telegramme, und man muß die verschiedenen Eigenberichte der
Zeitungen zusammenstellen , um sich eine gewisse Vorstellung
machen zu können . Die meisten Redner haben gegenüber dem
Regierungschef kein Blatt vor den Mund genommen. Unter
Hinweis auf das Schicksal, das die Sowjetunion den Polenbereiten will, wandte sich Sir Archibald Southüq gegendieses Diktat . Ein anderer Parlamentarier , Captain Graham,erilärte , er habe seine ganze Hoffnung auf diesen Manu gesetzt.Ein dritter , Mac Govern, rief aus : „Die ganze idealistische
Ausmachung dieses Krieges sei über Bord geworfen worden,und Churchill habe einen Wog betreten , auf dem er nicht mehr
haitmachen könne. Die Krankheit des Premierministers sei nur
politischer Art gewesen und die Atlantik - Charta nur
» in Köder .

"

Me schwer ist es also, bemerkt die „Tribüne de Eeneve" dazu,
in der internationalen Politik Worte und Taten in Einklang
zu bringen ? Man liest in der Atlantik -Charta schwarz auf werk,
daß keine Gebietsannektion ohne Zustimmung der betroffene«
Einwohner stattfinden solll Es würde ChvräiiN ichwerfallen, zn
behaupten , daß dieser Grundsatz von den Sowjetrussen geachtet
werde wenn sie sich wieder in den Besitz der westlichen Pro¬
vinzen des Polens von 1920 gesetzt haben. Um die Anglrederung
deutscher Gebiete an Polen zu rechtfertigen, mutz er die An¬
wendung der berühmten Charta auf das Reich von vornherein
ablehnen. Damit hatte die parlamentarische Opposition leichtes
Spiel . Die Regierung verfügt offenbar im Unterhaus über eine
feste Mehrheit, aber , so werden die Kritiker sagen , ist die im
Jahre 1935 gewählte Versammlung ein wirkliches Abbild des
Großbritanniens von 1944? In Westminster herrscht Krisen¬
stimmung. „ . . „„ .Demütigung Englands vor Moskau

Erklärung im Oberhaus
DNB Stockholm , 26. Febr . Eine am Donnerstag im Ober¬

haus abgegebene Erklärung Viscount Cranbornes , des Unter¬
staatssekretärs im Auswärtigen Amt , wird in Londoner diplo¬
matischen Kreisen als eine neue „erstaunliche" öffentliche De-'

mütigung Englands vor Moskau bezeichnet . Cranborne mutzte
offentsichtlich auf Moskauer Verlangen noch einmal vor der
ganzen Welt öffentlich . wiederholen , daß die britische Re¬
gierung in keiner Weise politische Entschlüsse
vhne vorherige Absprache mit Moskau saßt. Das
Okerhausmitglird Viscount Samuel , ein Jude , hatte eine der¬
artige Loyalitätsoersicheruitg ausdrücklich verlangt . Er hatte
än einer Rede behauptet , die englische Regierung habe seinerzeit
im polnischen Konflikt eine Vermittlungsaition un nommen,
ohne vorher mit Moskau Fühlung zu nehmen und sic!> dort zu
erkundigen, ob dem Kreml eine solche Aktion auch ge chm sei.
Cranborwe unterstricht noch einmal , daß die britische Regie¬
rung engste Fühlungnahme mit der Eowjetregierung aufrecht¬
erhalte und daß fie niemals zu irgendeiner Zeit eine den Sow-
tets unwillkommene Maßnahme getroffen habe.

Diese Erklärung mußt« abgegeben werden, obwohl Churchill
Bereits in seiner letzten Unterhausrede der Welt die Kapitu¬
lation Englands vor Moskau tu allen europäischen Fragen aus¬
drücklich nrffgeleiN batte.

Erfolgreicher Kampf gegen Banden im Balkan
DNV Berlin , 26. Febr . A h bei der jetzt herrschenden um

giff-stigen Witterung geht d . . Kampf gegen die Banden injTalkanraum erfolgreich weiter . Die Kommunisten verloren am
23 . Februar auf dem Westbalkan wieder 146 Tote und zahl¬
reiche Gefangene. Verpflegungslager , Munition und Waffeqwurden erbeutet . Außerdem nahmen unsere Truppen die von,Feind stark besetzten Ortschaften Silika , Kaptol und Vetovo im
Sturm . Die Banden ließen dabei ebenfalls zahlreiche Tote und
Verwundete zurück.

Beim Kampf gegen Banden nördlich der Save wurden dem
Feind dieser Tage nordöstlich von Poschega mehrere Ortschaften
entrissen. Die Kommunisten ließen 80 Tote zurück. Eines des
günstigsten deutschen Unternehmen in den unwegsamen Gebiete»
Albaniens richtete sich gegen kommunistische Banden , du
eine Nachschubstraße bedrohten . Dis Banden wurden zurückge

'
wo«

fen und zersprengt. Besonders schwierig war die Säuberung de«
oberen Schnschiz-Tales . Der Feind verlor dabei über 100 Tostund zahlreiche Gefangene. Gleichzeitig konnten erhebliche Bei
stände an Munition erbeutet werden.

Anglo amerikanische Angriffe aus das Rote Kreuz
. DNB Berlin , 27. Febr . Im Raum von Aprilia beschossen di,
Anglo-Amerikaner dieser Tage mehrere deutscheRote Kreuz-
Fahrzeuge mit Maschinengewehren und Pak . Dabei wur¬
den Fahrer

'
und Krankenträger verwundet . Außerdem griffe»

britische Tiefflieger ein deutsches Sanitätsfahrzeug an . Der Wa-
gen fing Feuer , und die vewundeten Jnkasffn erlitten Brand-

Jvundem Bei einem Taaesangrifi britischer Flugzeuge auf de,
Hauptverbandsplatz in Grotta Ferrata wurden zwei mit dem'
Zeichen des Roten Kreuzes gekennzeichnete Häuser durch Bom¬
ben zerstört und dabei Verwundete getötet oder verschüttet.

Schnre in Portugal . Am Donnerstag wurde in Portugal di,
niedrigste Temperatur der letzten Jahre registriert , wie sie um
diese Jahreszeit noch nicht festgestellt wurde. Aus Südportugal
^oie auch aus dem Norden werden 11 Grad Kälte gemeldet
In Lissabon und an verschiedenen anderen Stellen des Land«,
schneite es am Freitag sogar, ei« um djeje Jahreszeit noch M
dagewesenes Ereignis.

Die Partei Heimat der Jugend
Reichkjageudsühr- r Axmann zum Tag der Parleiaufaahme

DNB Berlia , 27. Febr . Am Sonntag fand in allen Teile» der
Reiches die Aufnahme der Besten der Hitler-
Jugend in die Kampfgemeinschaft der Nationalsozialistischen
Deutschen Arbeiterpartei statt. Diese Jungen und Mädel , Führer
und Führerinnen , haben sich während ihrer Dienstzeit in der
nationalsozialistischen Jugendbewegung du -.h Haltung und Lei.
stung besonders ausgezeichnet. In Stadt und Land traten dis
Jungen und Mädel der Hitler -Jugend '-um ersten weltanschau-
lichen Monatsappell an , dessen Durchs ! m:: g der Neichsjugend-
führer in seiner Neujahrsansprache ver a

'ret ha ! . Diese Appelle,
auf denen politische Leiter Soldaten d es Krieges und Jugend¬
führer sprachen , standen unter dem Tbema „Die Be¬
wegung "'

. Mit ihnen legte die Ine ad ihr Bekenntnis zur
kämpferischen Gemeinschaft aller Netto .mlsosialisieu ab und be¬
kundete erneut , daß ihre Heimat di - Pe. rl . i ist.

Reichsjugendführer Artur Axman a «röfsnete die weltan¬
schaulichen Monatsappelle der Hitler J -:g - nd mit einer Ansprache
an die deutsche Jugend und das M-ritsche Elternhaus . Er führt«
dabei aus , die Juoend begehe heule einen feierlichen Tag . In
allen Gauen des Reiches würden die Jungen und Mädel , dis
sich besonders bewährt hätten , in die Nationalsozialistische
Deutsche Arbeiterpartei ausgenommen. Cie seien durch eine
jahrelange Schulung und Erziehung in der Hitler -Jugend ge¬
gangen und hätten sich dort im Frieden wie im vielfältigen
Kriegseinsatz der Hitler -Jugend durch ihre ständige Bereitschaft,
ihren Fleiß und ihre Beharrlichkeit bewährt . Die Härte des
Krieges sei ihnen Gelegenheit gewesen , sich neben den sachlichen
Leistungen in ihren charakterlichen Eigenschaften zu bewähren.

Die Erfüllung der Aufgaben der Hitler -Jugend , fuhr der
Reichsjugendffihrer fort , sei für diese Jungen und Mädel zu¬
gleich die beste Ausbildung und Vorbildung für den Auftrag
die Partei , der sie mit allen Bereichen des Lebens verbindet,
gewesen . Schon in jungen Jahren hätten sie das große Glück der

Kameradschaft der Deutschen erlebt , die nicht mehr das Treitt
«ende der Herkunft, der Konfelston und des Besitzes kenne . I,
diesem Sinne seien sie erzogen und sollten nun a^s jim -ffte Par¬
teigenossen und Parteiaenossinnen die begeisterten Künder der
nationalsozialistischen Weltanschauung fein. Das Beispiel de,
Führers in seinem langen Komas für unser Volk und Reich
soll immer den Jungen und Mädeln , wenn sie nun Partei¬
genossen seien , vor Angen stehen . Sie müßten es immer wieder^
so betonte der Reichsiugendfiihrer , als das Größte der national¬
sozialistischen Revolution empfinden, daß ihr Mittelpunkt und
Jnßalt die Erziehung des dcuffchen Menschen sei.

Die Weltanschauung ,des Führers , so erklärte der Reichs«
jugendfiihrer weiter , habe den Werten des germanischen Charak¬
ters zum siegreichen Durchbruch verholten . Ehre , Freiheit und
Tapferkeit seien die starken Grundfesten der großen germanischen
und mittelalterlichen Kaiserreiche und wären auch heule di«
Fundamente unseres Lebens . Das Goethe-Wort „Alles ist wahr,
was fruchtbar ist", erweise sich an unterer Weltanschauung, di,
in ihrer Verwirklichung dem Staate Aufstieg und Segen bringe
An allen Fronten dieses Krieges haben die Nationalsozialisten
bewiesen, daß sie aus ihrer Weltanschauung die Kraft gewinnen,
für die Freiheit des Reiches zu kämpfen und zu sterben . T :«
mationalsozialistische Weltanschauung sei der Lebensinhalt der
Jugend , die nationalsozialistische Bewegung ihre geistige und
seelische Heimat , ein Leben ohne die Bewegung könne sich die
Jugend nicht m >chr rwrstcllen.

Indem der Ncichsjuaendtührer die jüngsten Parteigenossen
noch einmal auf das große Vorbild der allen Garde verwies , die
selbst in härtesten Stunden niemals den Glauben verlor , und
den heldenhaften Einsatz unserer Soldaren . aab er ihnen ol»
Richtschnur für ihr kommendes L -b ?n dos Wart Friedrichs der
Großen : „Helden haben Ulster Reich ne^chafsen . haltet distes
Reich aufrecht, damit der Ruhm eurer Väter nicht euke Schandewerde .

"

Scalimborgo.
Erzählung von Emil Uellenberg.

Mit berechtigtem Stolz bewahrt die friesische Stadt Emden
seit einigen Jahrhunderten ein ehrenvolles Gedächtnis ihrem
Sohn , dem Reichsgraken Johann Matthias von der Schulen¬
burg , der als sächsischer General und nachmaliger Feldmar-
schall der Republik Venedig in die Weltgeschichte,etnaegangen ist.

Wie im siebzehnten w glich auch in den ersten Jahrzehnten
des achtzehnten Jahrhunderts Europa einem Hexenkessel , um-
brandel von dem Schlachtenlärnr der aufeinander schlagenden
Völker , indes vom Balkan her der Sultan wieder einmal an
die Tore der Rcichshauptstadt Wien zu pochen gedachte. Man
schrieb das Jahr 1716.

Damals nun war es . daß ein Türkenheer auch auf der
venezianischen Insel Korfu Fuß faßte , iust zu der Zeit , als
der Löwe von San Marco dem Grafen von der Schulenburg,
jetzt Marschall Scalimborgo genannt , das Kommando über die
Hauptstadt und Zitadelle der Festung anvertraut hätte . Vier
Wochen währte bereits die Belagerung . Ter Eindringling
wähnte , bei seiner sechsfachen Uebrrmacht leichtes Spiel zu
haben , machte aber bald die Erfahrung , daß er auf Eisen biß.
Er hatte nicht mir dem Geist gerechnet, der hier seiner rohen
Gewalt enigegemral.

Nach dem Besuch der Gcfechtsstände weilte an einem
heißen Augustabend der Feldherr während einer unvermuteten
Kampfpause auf ieinem Auslug und beobachtete die feind¬
lichen Linien . Seine Augen umfaßten Land und Meer . Fern
über der albaniicben Küste blauten die akroleraunischen Höhen,
erglühten in der sinkenden Sonne die Tchneegtpfcl des Pindus-
gebirges . Sein zäher Wille kannte keine Grenzen . Verbisse»
und im Vorgefühl , ihn einmal sinken zu sehen , gewahrte er
weit im Norden vom Paniokraior . dem fast lausend Mete»
hohen Allbeherrjcher , den Halbmond wehen . Graf Matthias
gedachte der wundersamen Frühlingstage im April , als du
sechzig Kilometer lange Insel noch frei war . er auf seinen
Fuchs nach dem alten Eanone ritt und von da weiter bij
Benizza und zur köstlichen Höhe hinauf , wo die schönen Mäd¬
chen von Gasturi mit dem Abernlen der seltsamen Oliven-
däume beschäftigt waren . Ergriffen von all der Herrlichkeit
die er verteidigen sollte , harte sein Blick auf dem zypresien.

umouuerten ^znietctien Pontikontti geruyr . dem nacy oer Lag,
versteinerten Phäakenichiff des Odysseus . Heute mußten vcn
der harten Wirklichkeit alle Stimmen des Friedens schweigen

Schritte nahten . Ter wachhabende Offizier meldete : „Eil
Abgeiandter des feindlichen Heerführers , nennt sich Geheim
kämmerer , Dolmetsch , begehrt vor Eure Errellenz geführt zi
werden .

" — Ter Feldmarschall : „Ich will ihn sehen.
"

„Soll er auf Waffen untersucht werden ?"
„Falls er tm Schutz der weißen Flaaye kam : Nein .

"
Ter Marschall b-aoh sich einige Stockwerke tiefer in sei»

Arbeitszimmer . Bald stand der Moslem vor ihm . „Meii
Gebieter , der Kapudanpajcha , hat mich ermächtigt , mit Eurer
Gnaden zu verhandeln - "

„Verhandeln ? Darüber am Schluß . Zuvor berichtet !"
Der Sendling kreuzte die Arme über der Brust und ver¬

neigte sich . „Mein Herr erkennt den Heldenmut und die Tapfer¬
keit an , die Ihr seit langem der Uedermachl entgegensetzt —"

Schulenburg wrnkte ab . Ter andere fuhr fort : „— aber
in Anbetracht der Aussichtslosigkeit weiteren Widerstandes läßt
er Euch, um unnützes Blutvergießen zu vermeiden , die Ueber-
gabe der Festung empfehlen , unter ehrenvollen Bedingungen ."

„Und die wären ?" fragte der Marfchail mit leisem Hohn.
„Behalten des Tegens für Eure Gnaden sowie sicheres

Geleit in die Gewässer Venedigs , die Truppen - "
„- meine tapferen Soldaten ?"
„— gingen zum Festland hinüber in Gefangenschaft ."
Der Feldmarschall iprang auf . Zornbebend ries er : „Ge¬

nug der Schande ! Tein Auftrag ist beendet , Sklavenseele !"
„Herr — — hallet zu Gnaden - der Kapudanpascha

meint , Ihr hättet auch im Reich Schlachten verloren - "
Der Kommandant bezwang sich . „Ich habe den Tapfersten

der Tapferen , den Schwedcnkönig Karl den Zwölften , nicht
besiegen können . Das ist keine Schande , und ich habe von ihm
gelernt . Ob so unverschämten Redens aber würde dein Ge¬
bieter jedem die Bastonade geben lasten . Freue dich , daß ich
ein Deutscher bin , der die Fahne , unter der du hier bist, auch
jetzt noch achtet! Du bist entlasten !"

Nach kurzer Zeit trat der Wachhabende ein : „Melde ge-
horsamst , der Kerl war bewaffnet ! Er verriet sich selber,
prahlte , er hätte Euch töten können , aber der Blick des Ex-
zeuenzyerrn have lyn gebannt . Nun will ihn die Mannschaft
un Signalmaft zrchöchst der Zrdadeüe baumeln sehe« ."

„Schießeisen ? '
, . agte der Marschall.

„Nein , den Dolch fanden wir bei ihm .
"

Schulenburg nahm die Waffe. „Gute Tamaszenerarbeit ",
sagte er wie zu .sich selbst , dann zum Leutnant : „Ich muß
Euch loben , Locotenent Grimani . Mein Befehl aber ist : Laufen
lasten ! Ohne Verzug ! Noch eines : Tie Lebensmittel müssen
gestreckt werden , vor allem auch das Wasser . Dasselbe gilt
für Oliven , Mais , Wein .

"
Am anderen Morgen donnerten wieder die Kanonen nnd

Mörser . Und so Tag um Tag . Der Marschall kämpfte , hungerte
und durstete mit seinen Männern , drum gingen sie für ihn
durchs Feuer . Die Not stieg aufs höchste . Ta — zwei Woche»
später ließ eine Brieftaubenpost aus Venedig die Herzen höher
schlagen. Darin hieß es : „Haltet ans ! Prinz Eugen , der edle
Ritter , hat bei Peterwardein die Armee des Großwesirs ver¬
nichtet und folgt dem geschlagenen Feind in Eilmärschen . Bold
Wird der Kapudanpascha anderes zu tun haben .

" Und wirk¬
lich ! An einem leuchtenden Septembertag rief der Komman¬
dant seine Truppen zum Ausfall gegen das abrückende Be- >
lagerungsheer das sich mit ungeheueren Verlusten an Mensche»
und Ausrüstung in die Boote flüchtete. Ter Halbmond ,
auf dem Pantokrator war niederaeganaen . die Jnsi ! gerettet. ^

Schon im Jahr darauf aber errichtete die dankbare
Lagunenstadt dem Feldmarschall Jobann Matthias von der
Echnlenburg bei Lebzeiten auf der Esplanade von Korfu vor
dem Aufgang zur Festung ein Denkmal , das noch Heine vo»
deutscher Ebre , Pflichterfüllung . Kameradschaft und Tapfer¬
keit zeugt . Es trägt den schlichten Namen : Scalimborgo.

norrmnierllanijihen Bomberverbänden angegrifworden Der letzte Angriff ereignete sich in den frühen M
genstunden des Samstags . All Bomben fielen in das Zentr

...
°dt. Es wurden ausschließlich Wohnviertel getroffen,entstand beträchtlicher Sachschaden.Die große „Niete". Die Oesfentlichkeir wolle die Mahrser .Ähren, und die einfache nüchtern« Wahrheit sei schreibtLondone. Sonntags .zeitung „Peoole"

. daß der ganze Jtali
^ Enllland und sein« Verbündeten zur großen Niwurde . Man dencke nur einmal an die Sberoptimist

'
tschen Cchl>wie „Weihnachten ln No« "

, di« k« de« ersten Mona
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Wellenbrecher im Großangriff
Wlrslr speilv Trd «vd Deidirben — Elchs Toge eivg,schlifft « — Hevkrud jagen die Salve « Inden Feind

NSK Seit langem sind die Vorbereitungen für den feind¬
lichen Großangriff im Raum . W . erkannt . Täglich wird sein
Angriff erwartet . Die Abteilung als Winterbeweglicher Verband
liegt weiter rückwärts zentral an guter Straße in Bereitschaft,
un, im entscheidenden Augenblick im Brennpunkt der Kämpfe
eingesetzt zu werden . Alle Vorbereitungen sind getroffen , die
Marschbereitschaft innerhalb zwei Stunden sicherzustellen . Nach
längerem Frost und klarem Wetter gibt es plötzlich Schneesturm.

Abends 21 Uhr : Alarm ! Vinnen kurzer Zeit melden die Bat¬
terien Marschbereitschaft . Kommandeur und Erkundungsorgane
der Batterien marschieren voraus , die Abteilung folgt mit kur-
»m Abstand . Der Marsch durch die Nacht und durch die oft
meterhohen Schneeverwehungen erfordert ungeheure Anstren¬
gungen . Immer wieder bleibt ein Fahrzeug stecken , immer wie-

müssen Kanoniere absitzen , schieben — Hauruck — und wieder
schieben. Es nützt nichts , der Marsch darf nicht stocken , das Fahr-
M mutz wieder flott werden . Los . eine andere Zugmaschine
nm. Und jetzt raus.

Endlich ist es geschafft . Mit der ersten Dämmerung ist die
Abteilung am Ziel , in der Nähe der Bahnlinie , und wieder
birze Zeit danach melden die Batteriechefs Feuerbereitschaft.

Den ersten Ansturm der Sowjets haben die Gebirgsjäger auf«
Mngen . Doch der Feind führt immer neue Massen zum An¬
griff . Die Lage wird kritisch . Um 9 Uhr tritt er erneut an.

Feueikommando ! Die Kanoniere rennen an ihre Werfer , rich-
se» - Batterien , Feuer ! — und heulend jagen die Salven
»er Abteilung in die Bereitstellungsräume und auf die An-
uiherungswege. Das zusammengefaßte Massenfeuer bringt fühl¬
bare Entlastung . Hunderte von Toten decken die weiße Ftäche

rar der Hauptkampflinie So geht es Stunde um Stunde , zwei
«rage lang . Immer wieder bricht vor der Front der Kampfgruppe

ieder Angriff im Feuer der vielen Rohre der Abteilung zu-
lammen. Rechts und links jedoch hat der Gegner beachtliche Ein¬

brüche erzielt. Bald fehlt jede Verbindung nach rückwärts Daher

« ird nach einigen Tagen . die Verteidigungsfront umgegliedert,
mrden kürzere Linien besetzt und Sicherungen nach allen Sei¬

ten ansnestellt.

Die Werferabteilung steht inmitten eines tosenden Kessels.
Sie bildet das Rückgrat des gesamten Widerstandes . Fast un¬
unterbrochen erfüllt die Luft das Heulen und Sausen der Wurf¬
granaten . Nach allen Seiten , oft um 180 Grad schwenkend , speien ^
die Rohre Tod und Vernichtung . f

Doch der Ring wird immer enger , drückender . Von überall
versucht jetzt der Gegner die abgeschnittene Kampfgruppe zu ver¬
nichten , aber unsere Jäger ballen . Wieder und immer wieder
greift der Feind an . Alle Kräfte sind zum äußersten anaespännt,
die Nerven drohen zu zerreißen . Jetzt kommt er mit Panzern.
Sie sollen erreichen , was bisher an unserem eisernen Wider¬
stand scheiterte.

Von neuem reißt das Feusrkommando die Männer hoch . Wie¬
der liegen die Salven der Abteilung kurz vor der Hanvtkampf-
linie und trennen die feindliche Infanterie von ihren Panzern.
Die Sowjets müssen zu Boden . Nur die Panzer rollen durch.
Jetzt gehen Vak und Painervernichtunostrupps uitt -rer Ab - s
teilung ran . So wogt der Kampf hin und her . Die Munition ^
geht zu Ende . Teufel , das kann die Entscheidung bringen ! Doch ^
auch diese Klippe wird gemeistert j

In schneidigem Einsatz stößt ein Panzerzug durch die feind - §
lichen Linien und bringt zweimal 69g Schuß beran . Die Aus¬
ladestelle liegt zwilchen den Linien . Im Feuerschutz des Panzer-
zuqeck übernehmen die Munitionskan -miere und Kraftfahrer die
Wurfgranaten auf ihre eigenen Fahrzeuge , blnd weiter geht
das Schießen , sechs Tage lang ringum vom Feind einaefchlofssn,
von ieder Verbindung alwsfchn ' tten . nur auf sich selbst gestellt.

Endlich kommt Entsatz . Der Durchbruch isi gealückt . Der Divi¬
sionskommandeur . ein bekannter General , hat schon einmal eine
eingeschlo^ 'ne Kampfgruppe zu äußerstem Widerstandwillen
emporgerillen . Von ihm crbittt die Abteilung Lob und Aner¬
kennung für ihr -n Einsatz . Die Kamvfgrvnne war Well - nbrecher
im feindlichen Großangriff , sie hat ihm Schwung und Stoßkraft
genommen.

Langsam kommt die Front zur Ruhe . Die Abteilung wird
herausgezogcn und rückt zu anderen Brennpunkten des Kampfes
und zu neuem Einsatz ab.

Neues vom Tage
Die Terrorangrisfs am Freitag

schwerste Verluste der anglo -amsrikanischen Luftgangster
DNB Berlin , 26 . Febr . Die um die Mittagszeit des 25. Fe¬

bruar (Freitag ) vom Süden und Westen mit starkem Jagd¬
schutz nach Süddeutschland eingeflogenen USA .- Bomber wurden
ron unseren Lufrverteidigungskräften wieder so energisch be-
kiimPst , daß sie rhre Unternehmungen nur mit schwersten Ver¬

rußen beenden konnten . Deutjche Jäger und Zerstörer warfen'
sich ihnen entgegen , durchbrachen den Jagdschutz und zersprengten
die geschlossen fliegenden Bomberformationen . Diese lösten sich
daraufhin in einzelne Gruppen auf , ohne daß es ihnen gelang,
sichwieder zu größeren Verbünden zu sammeln . Einige der aus-
gesplitterten Grupsten warfen ihre Bomben geschlossen
im Rotwurf. Nur Teile der eingeflogenen Verbünde , die
fortgesetzt non den deutschen Jägern und Zerstörern bedrängt
wurden, konnten bis zu ihren Zielen Vordringen . Die Wirkung
ihrer Angriffe war jedoch durch die unaüläisiae Vekümvsuna

seitens der deutschen Luftverteidigung wesentlich herabgemindert.
In gleicher Weise wie am Tage stellte sich unsere Luftabwehr

bei, in der Nach t gegen Augsburg vorstoßenden britischen
Terrorverbänden entgegen . Auch die Briten erlitten durch
deutsche Flak und Nachtjäger hoh - Ausfälle und konnten
nur mit großen Lücken tn ihren Reihen den Heimflug antrotsn.
Der deutsche Abschußerfolg überschritt wieder , wie
«m Tage zuvor , die Hundert grenze. Insgesamt wurden,
wie der Wrhrmachtbericht meldete , 166 britische und ameri-
konische Flugzeuge , darunter 102 viermotorige Ervtzbomber , ver¬
nichtet.

Neue Verletzung des schweizerischen Luftraumes
DRV Bern , 26. Febr . Amtlich w >rd mitgeteilt : In der Nacht

i»m 26. Februar wurde unser Luftraum erneut durch alliierte
Flugzeuge verletzt . Eine große Zahl englischer Bombenflugzeuge
überflog vor allem den nördlichen Teil unser s Landes zwischen

26 .57 und 1 .25 llhr in nordöstlicher Richtung , ein viermotoriger
Bomber , dessen stcbenköv ' ige Besatzung sich durch Fallschirm¬
absprung retten konnte ^ stürzte um 1 .97 Lei Bulhal in der Nähe
von Einsiedeln ab . Vorher war amtlich u . - geteilt worden:
In den ersten Nachmittagsstunden des 2 : Februar überflogen
alliierte Fluaecuoe wiederbolt den schweif scheu Luftraum im
Norden und Nordwesten . Das erste dieser zeuge stürzte in
der Gegend von Kirchbera in Togoenbun . " S und zerschellte.
Ein zweites amerikanisches Flugzeug mußte in ^ -"be.nd ->rf landein

Kein einziger deutscher Soldat im Klosi - » Monte Casfino
DNV Mailand , 27. Febr . Einer der Benedikeiuermöuche , der

bis zum letzten Augenblick zusammen mit dem Abt rn dem von
amerikanischen Fliegern bombardierten Kloster Monte Cas»
sino geblieben war . berichtet in „L 'Jialia " über den Verlauf
der amerikanischen Bombenangriffe , die zu der völligen Zer¬
störung des Klosters führten.

Auch nach der Räumung des Klosters hatte sich eine Gruppe
von Venediktineriw ' nche » mit dem Abt en -schlossen, bis zum
letzten Augenblick im Kloster zu verharren , obgleich bereits
zahlreiche Teile des Klosters und insbesondere die Kuppel der
Kirche von Geschossen zerstört wa ' en . Keiner der Mönche hatte
geglaubt , daß die Amerikan - r das Kloster bombardieren würden,
da kein einziger deutscher So ' dat sich im Kloster befand noch
irgendwelche den,lichen militärischen Einrichtungen oder Befe¬
stigungen in der unmittelbaren Nähe des Klosters von deutscher
Seite angelegt waren.

DRtttch indische Division dnrch Japaner nahezu ansgerieben
DNB Tokio , 26. Febr . Die 7 . Division der britisch - indischen

Armes , die östlich der Rkayu - Hiwelkette von den Javanern
eingckchlossen ist . deren Nahrungsmittel und Munition fast er¬
schöpft, deren Waisen zerstört sind und die bereits auf dis
Hälfte ihrer Stärke reduziert wurde , steht nach einem Domei-

Rvmsn von ötkZpis § LFm ! -stsdsr 'g
e« >NUl0 ->̂ I- 0 >>- uc > ord Ser

Hastig nahm sie ihre Tattgü - i , w .eoer aus . Sie wollte
und mußte >a tapfer Irin . Wenn sie nur nicht so allein
wäre . Wenn doch Christian heute , wie an anderen Sonn¬
igen . kommen köniue ! Ach . er brauchte nun am nächsten
Eonniag nicht mehr zu Möller fahren'

Und da war es . als ob ihre sehnsüchtigen Gedanken
Christian herbeigezogen hätten . Gerade als Hanne sich nach
dem Melken die Hände ablrocknete , da ging die Tur auf
und da kam er.

»

Dieser Sonntagnachmittag hatte sich für Christian
«renken zuerst lehr geruhsam angelasseu . Gleich nach
Mittag fuhr die Familie Stoltc im Kuftchwageii zu ihrem
«erwandtenbeiuch ab . Sie hatte fast zwei Stunden zu iahren,
tteehalb brach sie so früh am . ^

Gegen Z Uhr machten sich dann auch Ida und Behrend
Ais den Wey zu dem „ Tanzvergnügen mit humoristischen
Einlagen"

, wie es durch Anschlag angekündigr worden war . ,
Es sollte eine ganz große Veranstaltung werden , schwärmte
üda beim Fortgehen , man hätte sich eigens einen Humoristen ,
uus der Stadt dafür kommen lassen. !

Behrend betrachtete Christian verstohlen aus den Augen
winkeln.

-Nu "
, meinte er benäuftg , „ dem Christian tut es sicher

dicht leid , daß er nicht hin kann .
"

Christian sah kurz von seinem Puch aus.
»Nein , wahrhaftig nicht .

"
ü. »Aber daß du heute abend nicht nach Pentermann und

daun noch em bißchen weiter kannst das tut dir doch leid" ,
itichette Behrend,

„ Allerdings aber es läßt sich nicht ändern "
, gab

Christian trocken zurück.
Behrend ärgerte sich . Dem Kerl war nicht beizukommen.

Überhaupt war das mir «einer Entdeckung ganz anders
verlauft » ais er sich gedacht halte . Daß Karl Hollinger nicht
mit Hanne Maarlamp versprochen und Christian also
keinem ins Gehege gekommen war . nahm Behrend schon das
meiste Wasser von der Mühle . Und dann nahm auch Stalle
die Neuigkeit ganz anders auf als er erwartet hatte . Der
Bauer lächelte nu >. und meinte nun das gäbe jo ein ichönes
Paar die beide » paßten gut zusammen . Lediglich in Erna
and Jda iand Behrend ein dankbares Publikum tür seine
Schilderung . Sie waren auch iehr entrüstet . So ein Heim¬
licher war der Christian also ! Und hier aus dem Hose tat
er . als mache er ' ick, nichts aus den Frauen.

Dieie letzte Äußerung beftiedigte Behrend Aber sonst
hatte er wenig Nutzen aus seinem Wissen am Christians
Geheimnis gehabt . Christian ging am leine Sticheleien und
Haiden Andeutungen überhaupt nicht ein und auch anzüg¬
liche Bemerkungen der Mädchen wußte er gut zu parieren.
Jeden -alls war keine Aussicht daß er den Hoi bald verließ
und Behrend leine Pftrde wieder in die Hand bekam.

Es berührte Christian in der Tal wenig , daß Behrend
seinem Geheimnis aus die Spur gekommen war . Mochte er
ruhig ichwatzen und auch anderen davon Kenntnis geben,
ihm «eibsr paßte dieie Heimlichkeit «chon lange nicht mehr
und er war entschlossen , sich öffentlich zu Hanne zu bekennen.
So konnte er ihr wenigstens ab und zu helfen . Und dann
wollte er lo bald als möglich heiraten am liebsten noch vor
de» Getreideernte . Er konnte auch bei Hanne ein tüchtiger
Landwirt werden , und die Einwilligung ihrer Angehörigen
war doch nicht zu erhoffen . Io oder Io nicht.

Freilich , am kommenden Sonntag mußte er zu Möller

fahren und versuchen , ihn umzustimmen . Es müßte ja mit
dem Teufel zugehen , wenn ihm das nicht gelingen lollte.

Veit » S

Bericht vor ihrer völligen Vernichtung . Mehr als 89 v. H7

ihrer Pan - er und Artilleriegoschütze sind durch die wagemuti¬

gen Angriffe eines japanischen Freiwillioenverbandes ausein»

undergerissen und zertrümmert . Die Division wurde in ihrer

jetzigen Stellring in die Enge getrieben , von ihren Versorgung ?»

Union abgeschnitten , so daß ihre Vorräte an Nahrungsmitteln
und Munition zu Ende gehen . Außerdem wurden seit dem

21 . Februar die Reihen der britisch -indischen Armee durch die

zunehmende Jntensivität der japanischen Angriefe dezimiert.
Nachdem dem Feinde infolge des ungeheuren Makeriakverlustes
keine Hoffnung , sich aus der Lage zu ziehen , mehr blerbt . setzt
er nun alles ein , um wenigstens die hohen Offiziere und die

Verwundeten mit Transportflugzeugen zu retten.

Einschneidende Maßnahmen in Japan
DNB Tokio , 26. Febr . Neue einschneidende Bestimmungen , die

das Leben jedes einzelnen Japaners tief beeinflussen werden^
beschloß das Kabinett auf seiner ersten Sitzung , die im kaiser-I
lichen Palast stattfand . Auf Grund dieser Bestimmungen werden
sämtliche Luxuslokale , Eeishahäuser und Vergnügungslokale ge¬
schlossen . Eine umfangreiche Erweiterung der Mobilisierung von
Studenten und Schülern im Dienste der Rüstung soft durchgeführt
werden . Der weibliche Arbeitsdienst wird bedeutend umfassender
gestaltet . Reisen sollen beschränkt und neue Maßnahmen zur
Verbesserung des Luftschutzes mit äußerster Energie durchgeführt
werden . Sämtliche Regierungsbehörden werden eine grund¬
leg : :rde Aenderung des Urlaubs - und Feiertagsprinzips erfahren .^

'

: ftser Beschluß des Kabinetts , der zweifellos auf direkte Int -,
tia . ee dev Premierministers zurückzuführen ist, betont den Ernst
der augenblicklichen Lage in unmißverständlichen Worten . Alles,
was die Nation besitzt und die geballte Kraft der Nation müß¬
ten für die Nisderkämpsung der USA . und Englands im Dienste
der totalen Kriegsstruktur eingesetzt werden . Die Entschlossen- '

heit und Bereitschaft der Nation müsse jetzt ohne den geringsten
Verzug in Taten umgesetzt werden.

Die neue argentinische Regierung . Amtlich wird in Buenos
Aires bekannt gegeben , daß im Regime Farcell General Diego

, Rason zum Außenminister und General Juan Pistarini zu« ,
ftellvertretenden Marineminister ernannt wurde , . .. j

6VVV Verhaftungen in Fez
DNV Algeciras , 27. Febr . Wie die Nachrichten aus Frau-

jösllch- Marokko erkennen lassen , haben die gaullistischen Behörden,
umfangreiche Maßnahmen zur Wiederherstellung her Ruhe im

ganzen Land ? durchgesishrt . Nach Fez wurden neue Tr pv ven-
eknhsiten in Marsch gesetzt, ds- eine riesige Razzia veranstalt

und über styOO Personen üUs der Marokkanerstadt vorüber¬
gehend verhafteten . Im Stadtviertel Attarin kam es zu einem
blutigen Zusammenstoß , bei dem 18 Soldaten , meist algerisch»
Schützen , getötet und etwa 59 verwundet wurden . An einet

! anderen Stelle der Stadt wurden zwei Detachements Senegal»
i Neger von der Volksmenge angegriffen und entwaffnet , als st»
! einige geflüchtete Hättlinoe wieder einzufangen versuchten Aehn-

liche Razzien wurden durchaeführt in Meines unter Verhaftung
von 2999 Marokkanern , in den Ein - eborenenvierteln non Cal »-
blanca , in Marrakesch und in Rabat . Die Mehrzahl der Ge¬
fangenen wurde im Laufe der folgenden Tage wieder entlasten.
Die ft 'denftlndliche Stimmung der marokkanischen Bevölkerung
hat ^während der jünasten Ereignisse wieder einen starken Auf¬
trieb erfahren , da dft Juden von gaullistischen Behörden in
großem Umfange als Spione und Provokateure verwendet werden.

Todesstrafe für Diebstahl von Lustschutzgepiick
! DNB Berlin , 27. Febr . Das Sondergericht Berlin verul .ettte
! den 23jährigeu Vac »ev Hotovec und den 23jährigen Wernev

Rosette aus Berlin als Volksschädlinge zum Tode . Beide haben
ln . September und Oktober 1913 eine Reihe von Kelleretn-
drllchen verübt und dabei wertvolles Gut erbeutet , das von
Volksgenossen zum Schutze gegen feindliche Bombenangriffe im
K - ller in Koffern verpackt und auch lose untergebrachl worden
war . Diese Schutzmaßnahme haben sie ausgenutzt , um sich an
den dort untergebrachten für die Eigentümer hochwerligen , im
Falle ihres Verlustes unersetzbaren Sachen zu bereichern . Wer

! Herne plündert , w .rd unnachsichtig mit dem Tode bestraft . Di«
; Angetlagleu haben , am Wert ihrer Tat gemessen, wicht ander»

gepandclt als Plünderer . Hier muß mit den hcärtesten Strafe«
euigegriffen werden , denn je mehr die Not des Krieges Bolk »>
genossen zwingt , ihre Sachen schutzlos zu stellen , umso größer
muß der Schutz sein , den Staat und Stra e diesen Sachen an»
geoeihen lassen . Das Urteil ist bereits vollstreckt worden.

Dreier Möller konnte doch kein Unmensch sein . Es konnte

ihm doch schließlich gleichgültig sein , wen Hanne heiratete»
wenn er nur die Gewähr hatte , daß sein Eigentum ordent¬

lich bestell ' wurde.

Zu dieser optimistischen Auffassung hatte Christian sich
in den legten Tagen durchgerungen . Zu Anfang der Woche
allerdings , noch unter dem Eindruck von Hannes verstörtem

' Wesen , iah auch er alles viel schwerer an . Er machte sich
Vorwürfe . Hanne in Unruhe und Not gebracht zu haben.
Wie gut und leicht wäre alles für sie gewesen , wenn er

nicht in ihr Leben getreten wäre . Aber dann schalt er sich
einen Narren . Er hatte doch gewußt , daß es Kämpfe und

Schmierigkeiten geben würde . Man durfte doch nicht gleich
beim ersten Ansturm die Flinte ins Korn werfen . Er liebte

I Hanne und sie liebte ihn , und diese Gewißheit würde schließlich
! altes überwinden.
^ Christian las nach Jdas und Behrends Fortgang noch

ein Weilchen weiter . Dann legte er das Buch weg und er-
! hob sich . Er würde erst mal einen Rundgang durch die

Ställe machen und dann in den Garten gehen . Viele Pflich¬
ten waren für Christian mit dem Haushüten nicht ver-

^ bunden . Zur Vieharbeit am Abend wollte die Familie
Skolte zurück iein . Cs sollte nur wegen der herrschenden all-

^ gemeinen Unsicherheit jemand zu Hause sein.
In den Ställen war alles in Ordnung . Also ging

Christian in den Garten . Wie schön das Wetter noch ge¬
worden war nach dem trüben Vormittag . Er sog in langen
Zügen die Lungen voll klarer frischer Luft und freute sich
der lachenden Frühlingsherrlichkeit . Die frühblühenden
Obstbäume hatten sich schon mit Blütenschnee bedeckt , die
anderen standen in dicken Knospen . Auch Büsche und
Staudenbeete trugen schon reichen Blütenschmuck.

^ Er ging von einem Beet und von einem Busch zum
^ anderen , und Herz und Auge freute sich daran . Diese Sorte

und jene hatte Hanne auch noch nicht in ihrem Garten»
überlegte er . Die würde er im nächsten Jahr anpflanze » .

1 lFortiejzun ^ wlgt.r ..
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Aus Stadt und Land
BUensteig, 28 . Feb - nar 1844 .

1Ü Jahre Hllfswerk ^Mutter und Klnd-
Aufruf des Kreisleiters

Die nationalsozialistische Bewegung und mit ihr das gesamte
Deutsche Volk gedenkt in diesen Tagen des 1vjährigen Be¬
stehens des Hilfswerks „Mutter und Kind" in dem Hauptamt
für Dolkswohlsahrt.

Biele Hunderte von Frauen und Männern haben auch im
Kreis Calw mitgeholsen dieses Werk vorwärts zu tragen.
Ihnen möchte ich heute danken für all das, was sie getan und
geleistet haben.

Zielwetsend sind und waren für das Hilsswerk „ Mutter und
Kind" die Worte des Führers:

„Wer daran geht , wirklich das Leben von Mutter und
Kind zu schützen , ist der Erfüller alles heldischenKampfes."

So liegt hier Wille und Verantwortungzum sozialen Handeln.
Wenn der Bolschewismus die Bindungen der Familie zerriß
«nd anstelle sozialen Glücks Verelendung und Verwahrlosung
schon bei den Kindern brachte, wird erst recht der Sinn der
Arbeit von „ Mutter und Kind" und des uns aufgezwungenen
Kampfes klar vor den Augen derer stehen, die mit offenem
und starkem Herzen im deutschen Volke stehen.

Zwei Welten — zwischen denen es keine Versöhnung geben
kann.

Der Leitgedanke des Hiljswerks heißt Borsorge — Vorsorges
für das Schicksal der Einzelnen und das der ganzen Nation .^

„Darum hüten wir Wiege und Schwert. "
Heil Hitler!

Baetzner, M. d. R.
Kreisleiter.

* Rattenbekämpfung . Die Eindämmung der Rattenplage ist
«erade im Krieg besonders wichtig . Der Schaden, den die Ratten
»«richten, ist groß. Wie in früheren Jahren ist auch heute ein
Einheitliches Vorgehen der Grundstücksbesitzer zum Zweck der
Bekämpfung der Ratten in den einzelnen Gemeinden vorgesehen.
Die Maßnahmen , deren Kosten unerheblich sind , find nach einer
Mitteilung im Regierungsanzeiger für Württemberg in der« eit vom 27. März bis 1. April 1944 je einschließlich durchzu-
Mhrrn . Nähere Anordnungen werden später noch bekanntaeaeben.

Hahn oder Huhn? Me wichtig es ist, bei einer Viehzählung
wahrheitsgemäße Angabe » zu machen , zeigte ein Fall, mit dem
sich das Irendenftädter Amtsgericht zu befassen hatte. Ein Mann
au» einem Ott des Kreisgebietrs halte bet der letzten V ehzählung
im Dezember 1943 fünf Hühner zu wenig in die Zähllist ' einge¬
tragen. Vor Gericht brachte er vor, die Tiere seien dam -Is noch
s» jung gewesen, daß er nicht habe feststellen können : nb Hikn
oder Huhn . Bei der nächsten Viehzählung im März ds. Is . hätte
er dann die etwaigen Hühner mltangeben wollen . Er muhte si h
aber Vorhalten lassen , daß er wohl darum gewußt habe, d -ß ohne
Rücksicht daraus alle Tiere angegeben werden muss v -c An
klagt « war zudem als Zähler aufzestellt g«m <sen und bat als sol¬
cher dir von ihm ausgestellte List : Uber seinen Viehb ' st md beur¬
kundet. Dadurch hat er sich auch noch nrbm dem V rgeb - n a - a -n
das Diehzählgesetz einer falschenantiihen B :u : krnd i,g schuldig
gemacht. Da er noch nicht vorbestraft war , wurde er an
Stellt einer an sich verwirkten Freiheitsstrafe zu 60 RM S :ld-
strafe verurteilt. — Dieser Fall möge allen Biehhaltern , namenl-
kch auch den Kleinilerhaltern zur Warnung dienen. Wenn , wie
in diesem Falle, Zweifel entstehen , ob es sich um eine künftige
Eierlegeria handelt oder um einen von vornherein süc die Brat¬
pfanne bestimmten Hahn , so kann dies aus der Liste vermerkt
werden, etwa so : „Bon den in meinem B sitz best idiichm zwölf
Hühneren« kann erst bet der nächstm Viehzählung angegeben
werden, ob die fünf Jungtiere Hühner sind ." Aber in die Zähl-
liste müssen alle Tier« ausgenommen werden. Man darf auch nicht
rdiige Tiere verheimlichen und nachher zur Entschuldigung un-
sichren : »Za. die fünf nicht angemeldeten Tiere waren Schlacht-
Hühner ."

Nagold . (Partei ehrte Ritterkreuzträger .) Im
Reseroelazarett Nagold liegt zur Zeit der schwerkciegsv -rletzte
FeldwebelSchmidt aus Regensburg , dem vor kurzem vom
Führer das Ritterkreuz zum Eisernen Kreuz für ganz besondere
Waffentaten an der Front verliehen wurde . Die Mitteilung von
der Verleihung ging ihm in Nagold zu . Octsgruppenleitec
Ratsch, der den mit der höchsten deutsch ;» Kciezsauszeich mag
geschmückten tapferen Soldaten vergangene Woche bereits besuchte
und beglückwünschte, erfreute nunmehr diesen hervorragenden
Kämpfer mit verschiedenen Aufmerksamkeiten.

Nagold . Ausgezeichnet mit dem Eisernen Kreuz 1 . Klasse
wurde unter gleichzeitiger Beförderung zum Unteroffizier infolge
besonderer Tapferkeit vor dem Feind LlbergefcetterEmil Mutz voa
hier.

Groß « Leistungen de» Hilfswerks „Mutter und Mud " im Gau
Äm 28 . Februar 1934 wurde — geboren aus dem Gedanken,

daß die Gofunberhaltung der deutschen Jugend und des ge¬
samten deutschen Volkes — das Hilsswerk „Mutier und Kino"
als ständige Einrichtung der NSV . unter der Schirmherrschaft
von Rsichsminister Dr . Goebbels ins Loben gerufen. In den
zehn Jahren ihres bisherigen segensreichen Wirkens ist dir
wahrhaft soziale Einrichtung des Hilfswerks „Mutter und Kind"
zum Kernstück der nationalsozialistischen Volkspflege, zu einem
gewatigen Werk des Nationalen Tatsozialismus und zu einer
Herzenssache des ganzen deutschen Volkes geworden. Zum zehn
teu Jahreestag der Schaffung des Hilfswerkes „Mutter und
Kinid" nahcki Oberbefehlsleiter Erich Hilgenfeld als Lei¬
ter des Hauptamtes für Volskwohlfahrt in der Reichsleirung
der NSDAP , vor Vertretern der Presse Gelegenheit, die tra¬
genden Gedanken dieses großen sozialen Werkes zu entwickeln.
Ausgehend von dem Grundgedanken, daß es sich bei dem Hilss¬
werk „Mutter und Kind" um eine Arbeit handelt , die das
Volk für sich selbst leistet, galt es, alle beteiligten Kreise, di«
weiblichen Organisationen , die staatlichen und sonstigen Gesund¬
heitseinrichtungen, die Laien- wie die Fachkräfte des Eesund-
beirswesens zu einer Gemeinschaftsarbeit unter einheitlicher
Steuerung durch die NSV . zusammenzusassen . Beherrschender
Grundsatz aller Arbeit ist , daß Vorbeugen besser als
Heilen und Vorsorge besser als Fürsorge ist. Förderung der
Gesundheit von Mutter und Kleinkind, Gesunderhaltung der
Jugend waren die bestimmenden Ausgangspunkte der Arbeit,
die durch eine Fülle von über das gange Land verstreuten Re-
ratungs - und Hilfsstellen, in vielen tausend Kindertagesstät¬
ten, in einem umfassenden Mutter - und Jugendcrholungswerk
und durch zahllose andere Einrichtungen und Maßnahmen einer
planmäßigen Volksvflege geleistet wird und die auch gerade im
Kriege ihre verstärkte Fortsetzung erfährt . Nur ein Volk , dem
gesunde Mütter aciunde Kinder schenken , kann seine geschicht¬
liche Aufgabe erfüllen . Neben dem Soldatentum steht die Mut¬
terschaft . Sie beide sind die '

höchsten Formen des Einsatzes für
Volk und Vaterland , und mit besonderer Genugtuung kann
festgestellt worden, daß in Deutschland auch und gerade im
Kriege der Wille zum Kind keine Einbuße erfahren hat . Mit
Ehrfurcht erfüllt uns dieses Bekenntnis zum Leben, das zugleich
Glaube an den Sieg ist. Tragender Gedanke des Hiftswerkes
„Mutter und Kind" ist die nationalsozialistische Auffassung,
daß die Familie die Keimzelle der Nation ist. So ist es kein
Wunder , daß das Hilfswerk „Mutter und Kind" längst ein«
Herzensangelegenheit des ganzen Volkes geworden ist. Ohne
Ansehen der Person und des Standes dient der nationale So¬
zialismus der körperlichen und seelischen Gesunderhaltung b-r
Mütter und Kinder und somit der Erhaltung der
gesunden Kraft des Volkes. Aus dem nationalsozialistischen
Grundsatz „Gemeinnutz geht vor Eigennutz" ist im Hilsswer?
„ Mutter und Kind" eine der größten sozialen Taten des Na-
tionalsozialismus erwachsen : ihr gehört die Zukunft , und alle
Herzen sind ihr geöffnet.

nsq I » den zehn Jahren hat das HUfswerr „wmuer uno
Kind" mit feinen allen bekannten Leistungen wie kaum eine
andere Maßnahme der NSDAP , das Herz des ganzen Volkes
erobert Wir alle bringen mit den Spenden für das Winter¬
hilfswerk des deutschen Volkes und den Mitglicdsbeiträgen zur
ÄS -Volkswoblfahrt einen wesentlichen Teil der finanziellen
»Mittel für unser Hilsswerk „Mutter und Kind" auf . Rund
1,5 Millionen ehrenamtliche Helferinnen und Helfer im Reich
leisten zum größten Teil die Arbeit , die in ihm zu tun ist, und
sind so diesem Hilfswerk aufs engste verbunden. Die Familieu-
hilfe des Hilfswerkes „Mutter und Kind" wird in allen Kreis¬
ämtern für Volkswohlfahrt von einer hauptamtlich tätigen Volks¬
pflegerin geleitet. Von den auch im Gau Württemberg -Hohen¬
zollern fast bei jeder Ortsgruppe der NSDAP bestehenden
"Hilfsstellen „Mutter und Kind" sind heute bereits 596 in
"eigenen Räumen untergebracht und gut eingerichtet. In 119
dieser Hilfsstellen erfolgt die Beratung der werdenden und
stillenden Mütter durch einen Arzt in Zusammenarbeit mit der
Sachbearbeiterin Familienhilfe . Die Hilfsstellen in unserem

.Gau wurden 1939 von den Ratsuchenden 49 809 Mal , dagegen
im Jahre 1943 über 274 99 Mal ausgesucht . Etwa 5 99 Krip¬
pen und 129 Säuglings - und Kleinkinherheime stehen der Säug¬
lings - und Kleinkinderfürsorge des Hilfswerkes zur Verfügung.
17 dieser Krippen , 16 Erntekrippen , 2 Säuglingsheime und
7 Kleinkindsrsrholungshsime liegen in unserem Gau.

Seit 1933 finden deutsche Mütter Aufnahme in den Mutter¬
er h ol un g s h c i m c n des Amtes für Vokkswohlfahrt der
NSDAP , bei uns , insbesondere in den Müttererholungsheimen
Schloß Wildberg , Jsny und Landgut Burg . Dort können sie sich
entspannen und erholen. Aus dem Gau Württemberg -Hohen¬
zollern kamen vom 1. Januar 1939 bis 39. September 1943
9941 Mütter in den Genuß dieser Erholung.

Zur Erhaltung und Pflege der mütterlichen Kräfte wurde dir
Haushalt Hilfe in das Hilfswerk „Mutter und Kind" ein¬
gebaut . Die im Gau Württemberg -Hohenzollern eingesetzten
Haushalthelferinnen betreuten vom Jahre 1936 bis 1943 65 599

l Haushalte . In unserem Gau bestanden 1939 81 NS .-Gemeint
i stationen . Diese Zahl stieg bis 1943 auf 149 im Jahre 1848. a«
: diesen 149 NS .-Eemeindestationen des Gaues wurden im Ja?,,,! 1943 77 981 Personen behandelt Im Gau Württemberg -Hohe»,i zollern bestehen 1228 nationalsozialistische Kindergärten'
: Diese Zahl in Vergleich gesetzt mit der Anzahl der OrtsqiW»..der NSDAP . — es gibt in unserem Eau 1191 Ortsgruppe ^zeigt, daß bei uns also schon durchschnittlich auf eine Ortsgrummehr als ein Kindergarten des Amtes für Volkswohlfahr- z«,

NSDAP , kommt.
Die örtliche Erholungspflege in Erholungsstätten der P^ ,-

pherie der Großstädte beschränkte sich im großen ganzen an!
Eroßstadtkinder. 2n der Zeit von 1933 bis Ende 1942 fand^245145 Kinder im Reich auf diese Weise Erholung und Eni,
spannung . Den höchsten Anteil an der Erziehungspflege hat dHKinderlandverschickung. 2 577890 Kinder konnten bis Ende W
durch diese Form der Erholungspflegc erfaßt werden. I » ds,
schönen Erholungsheimen des Eauamtes für VolkswohlM
Württemberg -Hohenzollern waren vom 1 . Januar 1934 U80. September 1943 88 390 erholungsbeürftige Kinder in «ftLinie aus unserem Eau untergebracht.

Insgesamt kamen also durch die Maßnahmen des Hilfswerl«4237218 Kinder im Reich in den Genus; einer ErholungszeihDazu kommen noch 734 300 Kinder , die in den Jahren 1W/üim Rahmen der Erweiterten Kinderlandvsrschickungin Erholungkamen, so daß das Hilsswerk „Mutter und Kind " auf die statt¬
liche Gesamtzahl von 4 971518 Kindern blicken kann , die fest1933 bis Ende 1942 durch die Jugenderholungspflege «sa«wurden.

"

Maisenbach, Kr . Lalw . (Tovtrcyer «Sturz .) Mn»
stürzte dieser Tage Briefträger Michael Wohlgemuth von ftr
Treppe und verletzte sich so schwer, daß er ins Krankenhaus
Lalw verbracht werden mußte. Dort ist der Verunglückte nun¬
mehr seinen Verletzungen erlegen.

Stuttgart . (Dienstnachrichten .) Es wurden eruM- ^
Zum Amtsgerichtsratder Eerichtsassessor Ferdinand llmhau. »mü !Staatsanwaltder Gerichtsassessor Dr. Konstantin Lehmann MErsten Gewerberat der Eewerberat Dr. Deihle bei der
Gewerbeaufsicht , zu Regierungsoberinspektoren die Regierung»- Inspektoren Schäffler und Otto Stegmann, beide bei der Lande», Versicherungsanstalt Württemberg. In den Ruhestand versetztwurde der Regierungsamtmann Weber bei der Wiirtt. Eebaud -,- Lrandoerss^eruna.

. """ Brennholz im Schuppen brach die Landwiris-
Beine Schaich durch einen unglücklichen Fehltritt beit

Württemberg » erhielt das RitterkreuzDer Führer verlieh das Ritterkreuz des Eisernen Kren -,: - aLeutnant Willy Zeller, Kompanieführer in einem Erenadieregiment . Zeller , 1913 als Sohn des Bahnwärters Z in Tidingen (Gau Württemberg -Hohenzollern) geboren, hat süWLeningrad rm linken Nachbarabfchnitt eingebrochene starke sein«
eigenem Entschluß mit wenigen -vürlieuilberglsch - Sadischen Grenadieren geworfen und die so gewönnest«Stellung gegen zahlreiche Angriffe der Sowjets bis zu Baiaihlonsstarke gehalten . Leutnant Zeller ist Berufsoffizier . Er iwi1933 in den Heeresdienst

Meisterinnen der Fischküche
Die japanischen Hausfrauen sind wahre Meisterinnen in im I

Zubereitung von Fischen . Der Grund liegt darin , daß an dm
Kisten der japanischen Inseln außerordentlich viel verschick«
Scharten gefangen werden und die Japaner fast ausnahmslos
große^Fischfreunde sind . Auf den japanischen Märkten werden m
Durchschnitt über 600 verschiedene Arten Fische feilgeboien.

Vogelnester — pfundweise
bereitet wird , als ganz besondere Delikatesse. Dafür werden
die Nester einer besonderen Schwalbenart benutzt, die auster-
»rdentlich klein sind . Sie entsprechen in der Größe etwa einer
Kusteriischale , es gehen rund 32 Stück auf ein Pfund.

r G , . . . . „ ois o.rv : Zum Horen und BebauenB ' elgestaltlgkeit des Lebens" eine biologische Betrachtung12.35 bis 12 .4s : Der Bericht zur Lage. 14 .16 bis 15.00 : Allerle"
in na n» ^ -00 bis 16 00 : Bunter Melodienstrauf00 - Lied- und Orchestermusik . 17. 15 bis 18 .30 : Muß
;° l lche Kurzwe,l . 18.30 bis 19 .00 : Der Zeitspiegel. 19 .00 bi
sn ^ ' E ^ nn

^
s^ ^ ustt . 19.16 bis 19.30 : Frontbericht-

k. r 21 -00 . Abendkonzert des großen Hamburger Rundsuntorchesters. 21.00 bis 22 .00 : Beschwingte Opern - und Konzer!

Gestorben
Nagold: Martha Wüstiolz ; Hirsau: August Wurster,

77 I . ; Freudenstadt: Ida Münster , geb . Meinecke, 65 Zi
Klosterreichenbach: Christine Finkb einer, geb . Bauer. 81 Li
Untermusbach: Daniel HM , 80 I.
Deranlworilich sür d- n gesamten Inhalt : Dieter Lau » in Mtensteig. D-rlkti»:
Ludwig Lau ». Druck u. B -rlag BuchdruckereiLaub , Aliensteig. 3 . 3 t. PreislisteSM

«ltenstei,
Morgen Mittwoch blockweise

Ausgabe der Lebensmittelkarten
für die 60 . Zuteilungsperiode, ab >4 Uhr für Zelle Ol , ab
15 Uhr für Zelle 02 , ab 16 .30 Uhr für Zelle 03.

Donnerstag , i ? Uhr für Block 03/05 Dorf.
Den 28. Februar 1 944 . Der Bürgermeister.

Beratungsstelle für werdende Müller
«nd Kinderrose Ehepaare Nagold

Sprechstunde jeweils am ersten Mittwoch jeden Monats , diesen
Monat am Mittwoch , den 1 . März 1944, um 16 Uhr
im Staatlichen Gesundheitsamt Nagold , Hohestc . 8 , abgehalten
von Herrn Dr . Beck.

Für Wehrmachtsauftraz dringend gegen Schein

Fichte-Holz
in 30 mm Stärk ? zu kaufen gefacht

_ Möbelfabrik Walz. Mtensteig

Feldpostbriefe undSeldpoWarten
empfiehlt die

Buchhandlung Lank , Attenstelg MWM

Ueberberg , 28 2 .44.
Danksagung.

Für alle erwi i - ne Liebe
und aufltchtige T iinahme,
die wir beim Heldentod
meines lieben Gatten , uns , res
quten Vaters, Schwieger¬
sohnes , Bruders , Sckw 'nee»
O -ck -ls und Pate Philipp
Fastnacht , G enadtcr von
nah uav fern e,fahren darf-
ten, für dle Kranz- und Bl r-
menspenden, lowie fti - d e
trostreichen Worte des Herrn
Pfarrer Auer dankt herzlich.
Im Ramen der trauernden
. H llter >-l>- ben-n:
Die Gattin : Anna Fastnacht

mit » Gdern

Berkau 'e eine junge

oder «in LL
l '/e jähriges Rind unter zwei

-dle Wahl
Karl Dieterle, Grömba ft

S I.V/ 7.

>Venn „sie
äen l. iefei'vvsZsen fsdi -t,

gebtsmVaockta ^ckietlLUZbgstgrksltrvsitsr . Io ckse 7sit ikoeo iiZullick -'.nLbvssenlwit vsicki -lis V/iscke
wage unck x-üncil.-L ja klsnko.Oos zckoat äie VrZscke irack snt-tsrnt viel mslw 8ckmuh olme lrsib-
l-näSü -stsrbeit .vui 'ck ^ llienvuväi-
siampkeQ vsck dem Einveickso
tzent so viel 8c5imuh bei -sus , äost
längeres kocksa nickt mekr ' not-

i' si . 8o Kni sie leickisr 'e
Wickelt; ^ u^ecktkommen mit äsm
vvasckpulver ' unä venix Tvklever' -
brnuck.

v ' rkauft
Peter Seeger , Monhardt

!

« o c n vr k ir r I <r I
x » « lr « iirib

Tauschegutes
Futterstroh

gegen
Futterrüben

Zu erfragen in der Geschästsst.

K « ai - 7kH « ircir
dvi «len

Spesn
korlenivLs Xusbstüvng
VorbNcjNcds Letreuong

/^ekclvng koi ollen ^ i'bsltsömten»
ven keicksministoi ' tür

Kü5li»ng u.
Lkef ?>LinLp«>rte »nkekieo

Fremdenblöcke
für Gaststätte«
sind zu haben io der

MAlMÜIlM LE MM

Papierhandlungund Bürobedalf
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